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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Buchse für eine
Steckverbindung, mit einem Buchsengehäuse, das eine
Kontaktkammer aufweist, in welchem mehrere Buch-
senkontakte angeordnet sind, wobei eine Schutzdich-
tung vorgesehen ist, die zwischen einer Abdeckstel-
lung, in der sie die Kontaktkammer im wesentlichen
bündig außen abschließt, und einer Kontaktstellung ver-
stellbar ist, in der ein Zugang zu den Buchsenkontakten
möglich ist, wobei die Schutzdichtung von einem kom-
plementären Stecker aus der Abdeckstellung in die
Kontaktstellung überführt werden kann.
[0002] Eine solche Buchse ist aus der EP-A-0 615
312 bekannt. Die Schutzdichtung ist an einer Platte an-
gebracht, die in einer Ausgangsstellung vor den Kon-
takten liegt und von einem Gegenstecker so nach hinten
verschoben werden kann, daß die Kontakte zugänglich
sind. Die Schutzdichtung weist gegenüber den Kontak-
ten jeweils einen Schlitz auf, durch den der entspre-
chende Kontakt hindurchtreten kann, wenn die Platte
vom Gegenstecker nach hinten verschoben wird.
[0003] Aus der DE-A-198 09 801 ist eine Buchse für
eine Steckverbindung bekannt, die insbesondere dazu
vorgesehen ist, in Kraftfahrzeugen beispielsweise im
Bereich der Türen oder des Bodens eingesetzt zu wer-
den. Um das Eindringen von Schmutz in die Buchse zu
verhindern, ist ein Stempel vorgesehen, der im Inneren
der Buchse verschiebbar angebracht ist und die Kon-
taktkammer der Buchse verschließt, wenn der Stecker
nicht eingesteckt ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Buchse der eingangs genannten Art dahingehend wei-
terzubilden, daß ein verbesserter Schutz gegen das
Eindringen von Verschmutzungen gewährleistet ist, so
daß die Steckverbindung auch im Bodenbereich eines
Kraftfahrzeugs verwendet werden kann, der Ver-
schmutzungen besonders ausgesetzt ist.
[0005] Zu diesem Zweck ist bei der erfindungsgemä-
ßen Buchse vorgesehen, daß die Schutzdichtung an ei-
nem Stempel angebracht ist, der verschiebbar im Buch-
sengehäuse angebracht ist, und daß der Stempel auf
seiner dem Stecker zugewandten Stirnseite mit einer
Vertiefung versehen ist, daß sich die Schutzdichtung
über die Stirnseite des Stempels erstreckt und in der Ab-
deckstellung nach außen über die Seitenflächen des
Stempels hervorsteht und daß die Schutzdichtung,
wenn sie vom Stecker in die Vertiefung gedrückt wird,
sich an die Seitenflächen des Stempels anlegt, so daß
dieser in die Kontaktkammer hineingeschoben werden
kann, ohne daß die Schutzdichtung die Buchsenkontak-
te berührt. Die Schutzdichtung verhindert zuverlässig,
daß Verschmutzungen in die Kontaktkammer eindrin-
gen, während gleichzeitig eine einfache und sichere
Verbindung zwischen dem Stecker und der Buchse
möglich ist. Eventuelle Verschmutzungen sammeln sich
nicht über der Kontaktkammer an, da die Schutzdich-
tung die Außenseite der Kontaktkammer bündig ab-

deckt. Außerdem können eventuelle Verschmutzungen
leicht entfernt werden. Durch die Anbringung der
Schutzdichtung an dem Stempel wird sichergestellt,
daß bei Einführen des Steckers in die Buchse die
Schutzdichtung zusammen mit dem Stempel in die
Buchse hineingeschoben werden kann. Die Buchsen-
kontakte werden dabei nur so weit freigegeben, wie der
Stecker in das Buchsengehäuse eingeführt wird. Damit
bleibt die Dichtfunktion für den Teil des Buchsengehäu-
ses, der noch nicht vom Stecker beaufschlagt ist, weiter
erhalten. Aufgrund der Vertiefung im Stempel zieht sich
die Schutzdichtung beim Einstecken des Steckers also
automatisch in ihre Kontaktstellung zurück, so daß der
Stecker in der Kontaktkammer versenkt werden kann,
ohne daß die Schutzdichtung am Rand der Kontaktkam-
mer reibt und Verschmutzungen, die am der Schutz-
dichtung haften könnten, am Rand der Kontaktkammer
abgestreift werden und auf diese Weise in die Kontakt-
kammer hineingelangen können.
[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform liegt
die Schutzdichtung am Rand der Öffnung der Kontakt-
kammer an, wobei der Rand abgeschrägt ausgeführt ist.
Dies führt zu einer automatischen Zentrierung der
Schutzdichtung auf ihre optimale Position. Außerdem
führt Druck, der von außen auf die Schutzdichtung aus-
geübt wird, dazu, daß sie sich stärker an den abge-
schrägten Rand anlegt, was die Abdichtung automa-
tisch verbessert.
[0007] Wenn die Schutzdichtung aus einem elasti-
schen Material besteht, wird eine besonders gute Dicht-
funktion erreicht, da sich dann die Schutzdichtung gut
an die Öffnung der Kontaktkammer anschmiegen kann.
[0008] Vorzugsweise ist der Stempel mit einer umlau-
fenden Nut versehen, in die eine an der Schutzdichtung
ausgebildete Dichtungsschürze eingreift. Auf diese
Weise kann die elastische Schutzdichtung mit minima-
lem Aufwand am Stempel befestigt werden.
[0009] Weiterhin kann vorgesehen sein, daß die
Buchsenkontakte gegenüber dem Rand des Buchsen-
gehäuses, der dem Stecker zugewandt ist, zurückge-
setzt sind. Dies gewährleistet, daß die Buchsenkontakte
nicht durch Verschmutzungen kontaminiert werden kön-
nen, die eventuell an der Schutzdichtung haften.
[0010] Bei einer erfindungsgemäßen Steckverbin-
dung sind eine Buchse sowie ein Stecker vorgesehen,
der ein Steckergehäuse aufweist, in dem mehrere Stek-
kerkontakte angeordnet sind, wobei vorgesehen ist,
daß am Stecker ein Schutzvisier angebracht ist, das
zwischen einer Abdeckstellung, in der es die Stecker-
kontakte abdeckt, und einer Kontaktstellung verstellbar
ist, in der ein Zugang zu den Steckerkontakten möglich
ist, wobei das Schutzvisier beim Einstecken in die Buch-
se aus der Abdeckstellung in die Kontaktstellung über-
führt werden kann. Das Schutzvisier verhindert eine me-
chanische Beschädigung oder eine Verschmutzung.
Dies ist wichtig, wenn der Stecker beispielsweise an ei-
nem Fahrzeugsitz angebracht ist, der aus dem Fahr-
zeug ausgebaut werden kann. Das Schutzvisier verhin-
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dert, daß die Steckerkontakte bei der Handhabung des
ausgebauten Fahrzeugsitzes verdrückt oder sonstwie
beschädigt werden, da dies bei wieder eingebautem
Fahrzeugsitz eine zuverlässige Kontaktierung der im
Fahrzeugboden angebrachten Buchse verhindern
könnte.
[0011] Besonders vorteilhaft ist dabei, wenn der Stek-
ker einen Einsteckabschnitt aufweist, an dem die Stek-
kerkontakte freiliegen und der in die Buchse eingesteckt
werden kann, und das Schutzvisier den Einsteckab-
schnitt allseitig umschließt. Dabei ist weiter besonders
vorteilhaft, wenn das Schutzvisier an seinem dem vor-
deren Ende des Einsteckabschnitts zugeordneten Ende
eine Schürze aufweist, mittels der die Steckerkontakte
beim Einstecken in die Buchse nach innen gedrückt
werden, so daß sie den Rand der Kontaktkammer des
Steckers nicht berühren. Dies verhindert, daß Ver-
schmutzungen, die sich am Rand der Kontaktkammer
der Buchse befinden, von den Steckerkontakten aufge-
nommen und in die Kontaktkammer hineingetragen
werden.
[0012] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung einer be-
vorzugten Ausführungsformen und aus den beigefügten
Zeichnungen, auf die Bezug genommen wird. In den
Zeichnungen zeigen:

- Figur 1 eine Explosionsansicht des Steckers;

- Figur 2 eine Explosionsansicht der Buchse;

- Figur 3 eine Querschnittsansicht durch den Stecker
von Figur 1;

- Figur 4 eine Querschnittsansicht durch die Buchse
von Figur 2;

- Figur 5 eine perspektivische Schnittansicht des
Steckers von Figur 1;

- Figur 6 eine perspektivische Schnittansicht der
Buchse von Figur 2;

- Figur 7 eine Querschnittansicht entsprechend den
Figuren 3 und 4, wobei der Stecker in die Buchse
eingesteckt ist;

- Figur 8 eine perspektivische Schnittansicht ent-
sprechend den Figuren 6 und 7, wobei der Stecker
in die Buchse eingesteckt ist; und

- Figur 9 eine weitere perspektivische Schnittansicht
von Stecker und Buchse im ineinander eingesteck-
ten Zustand.

[0013] In den Figuren 1, 3 und 5 ist ein Stecker 10
gezeigt, der ein Steckergehäuse 11 mit einem Einsteck-
abschnitt 12, einen Steckerflansch 14, zwei Steckerfe-

dern 16, ein Schutzvisier 18 mit einer Schürze 18a,
Steckerkontakte 20 und eine Steckerabdeckung 22 mit
Kontaktdurchbrüchen 22a aufweist.
[0014] Der Einsteckabschnitt 12 des Steckergehäu-
ses 11 ist kolbenförmig ausgeführt und an seinem in
Steckrichtung vorderen Ende mit einer Nase 12a verse-
hen. Die Steckerkontakte sind in Aufnahmen im Stek-
kergehäuse 11 freiliegend angeordnet, wobei sie abge-
bogen mit einem Scheitelpunkt 13 ausgeführt sind. Die
Steckerkontakte 20 treten durch die Kontaktdurchbrü-
che 22a der Steckerabdeckung 22 bezüglich der Figu-
ren nach oben aus dem Stecker aus, so daß sie an Ka-
bel angeschlossen werden können. Die Steckerabdek-
kung 22 schließt den Einsteckabschnitt 12 nach oben
hin ab.
[0015] Am Steckergehäuse 11 ist das Schutzvisier 18
verschiebbar angebracht, das in den Figuren 1, 3 und
5 in der Abdeckstellung gezeigt ist. Die Abdeckstellung
ist dadurch bestimmt, daß ein Visierflansch 18b des
Schutzvisiers 18 an dem Steckerflansch 14 des Stek-
kergehäuses 11 anliegt. In der Abdeckstellung ist der
freiliegende Bereich der Steckerkontakte im Einsteck-
abschnitt 12 abgedeckt, so daß die Steckerkontakte ge-
gen mechanische Beschädigungen und auch gegen
Verschmutzen geschützt sind. Die Schürze 18a liegt da-
bei eng am Einsteckabschnitt 12 an. Aus der Abdeck-
stellung kann das Schutzvisier 18 entgegen der Wir-
kung der Steckerfedern 16 und entgegen der Einsteck-
richtung des Steckers in die Buchse, also bezüglich den
Figuren nach oben, in eine Kontaktstellung verschoben
werden, in der die Steckerkontakte 20 im Bereich des
Einsteckabschnittes 12 freiliegen.
[0016] In den Figuren 2, 4 und 6 ist eine Buchse 23
dargestellt, in die der Stecker 10 eingesteckt werden
kann. Die Buchse 23 weist ein Gehäuse auf, das gebil-
det ist durch einen Buchsenflansch 24 sowie einen er-
sten und einen zweiten Kontaktkammerabschnitt 34,
36. Die beiden Kontaktkammerabschnitte 34, 36 bilden
eine Kontaktkammer 37, in der mehrere Buchsenkon-
takte 30 sowie ein Stempel 28 angeordnet sind. Die Öff-
nung zur Kontaktkammer ist gebildet durch einen Rand
24a im Buchsenflansch 24. Die Buchsenkontakte 30
sind so ausgebildet, daß ihre Endabschnitte, die in der
Nähe des Buchsenflansches 24 liegen, gegenüber dem
Rand 24a des Buchsenflansches nach außen zurück-
gesetzt sind (siehe Figur 8). Die Buchsenkontakte 30
ragen am bezüglich der Figuren unteren Ende des zwei-
ten Kontaktkammerabschnitts 36 aus der Kontaktkam-
mer heraus, so daß ein Kabel angeschlossen werden
kann.
[0017] Der Stempel 28 weist an seinem dem Rand
24a zugeordneten Ende eine umlaufende Nut 28a auf
sowie eine Vertiefung 28b, wobei der Übergang von der
Stirnseite des Stempels zur Nut 28a abgeschrägt ist.
Über die Vertiefung erstreckt sich eine Schutzdichtung
26, die einen Mittelabschnitt 26a sowie eine umlaufende
Dichtungsschürze 26b aufweist, die in die Nut 28a ein-
greift, so daß die Schutzdichtung am vorderen Ende des
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Stempels gehalten ist. In der in den Figuren 2, 4 und 6
gezeigten Stellung befindet sich die Schutzdichtung 26
in ihrer Abdichtstellung, in welcher der Mittelabschnitt
26a eben ist und sie dicht am Rand 24a der Buchse an-
liegt. Von der Außenseite des Buchse betrachtet hat die
Schutzdichtung 26 dieselbe Form wie die Öffnung zur
Kontaktkammer 37. Die Schutzdichtung 26 hat im ent-
spannten Zustand geringfügig größere Abmessungen
als die Öffnung im Buchsenflansch 24, so daß die
Schutzdichtung mit Vorspannung am Rand 24a anliegt.
[0018] In der Kontaktkammer sind zwei Buchsenfe-
dern 32 auf jeweils einem Federführungselement 38 an-
geordnet. Die Buchsenfedern beaufschlagen den Stem-
pel 28 in die in den Figuren 2, 4 und 6 gezeigte Stellung,
in der die Schutzdichtung 26 am abgeschrägten Rand
24a der Kontaktkammer 37 anliegt. Dabei schließt die
Schutzdichtung 26 nach außen hin bündig mit dem
Buchsenflansch 24 ab. Die Kontaktkammer 37 ist damit
in der hier gezeigten Abdeckstellung gegen äußere Ein-
flüsse wie Schmutz und Nässe verschlossen.
[0019] Im folgenden soll der Einsteckvorgang des
Steckers 10 in die Buchse 23 detailliert beschrieben
werden. Beim Aufsetzen des Steckers 10 auf die Buch-
se 23 wird zuerst die Nase 12a gegen die Schutzdich-
tung 26 gedrückt. Dadurch wird die Schutzdichtung in
die Vertiefung 28b an der Stirnseite des Stempels 28
hineingedrückt, bis sie an deren Boden anliegt. Dabei
"verkürzt" sich der Mittelabschnitt 26a der Schutzdich-
tung 26, so daß ihr Außenrand vom Rand 24a des Buch-
senflansches 24 zurückgezogen und hin zur Abschrä-
gung des Stempels zwischen dessen Stirnseite und der
Nut 28a gezogen wird. Wenn sich die Schutzdichtung
26 in dieser Kontaktstellung befindet, kann der Stempel
28 in die Kontaktkammer 37 eingeschoben werden,
ohne daß die Schutzdichtung den Rand 24a des Buch-
senflansches 24 berührt. Auf diese Weise ist verhindert,
daß eventuell auf der Außenseite der Buchse 23 oder
der Schutzdichtung 26 vorhandene Verschmutzungen
auf die Buchsenkontakte 30 übertragen werden. Auch
werden keine Verschmutzungen auf die Buchsenkon-
takte übertragen, da diese zurückgesetzt sind.
[0020] Während des Einschiebens des Einsteckab-
schnitts 12 in die Öffnung des Buchsenflansches 24
bzw. in den ersten Kontaktkammerabschnitt 34 wird der
Stempel 28 entgegen der Federkraft der Buchsenfedern
32 weiter nach unten gedrückt. Da das Schutzvisier 18
an der Außenseite des Buchsenflansches 24 anliegt,
wird es dabei zurückgeschoben, so daß die Steckerkon-
takte 20 nach und nach freigegeben und in die Kontakt-
kammer 37 eingeschoben werden. Dabei liegen sie zu
keinem Zeitpunkt frei, so daß sie während des ganzen
Einsteckvorgangs immer vor Einwirkungen von außen
geschützt sind. Die Schürze 18a drückt während des
Einsteckens die abgebogenen Steckerkontakte 30 nach
innen in den Einsteckabschnitt 12, wenn sie über die
Scheitel 13 rutscht, so daß die Steckerkontakte in die
Kontaktkammer 37 der Buchse eintreten, ohne den
Rand 24a zu berühren.

[0021] Der Einsteckabschnitt 12 kann nun so weit in
den ersten Kontaktkammerabschnitt 34 eingeschoben
werden, bis ein Vorsprung 12b des Steckergehäuses 11
an der Schürze 18a anliegt und der Steckerflansch 14
dicht auf dem Buchsenflansch 24 aufliegt, wodurch eine
gute Abdichtung sichergestellt ist (siehe die Figuren 7,
8 und 9). Das Schutzvisier 18 wird dabei vollständig in
die Kontaktstellung zurückgeschoben. Der Einsteckab-
schnitt 12, die Steckerkontakte 20 und die Buchsenkon-
takte 30 sind so dimensioniert, daß am Ende des Ein-
steckvorgangs die Steckerkontakte mit den Buchsen-
kontakten vollständig in elektrischem Kontakt sind. Ins-
besondere wird durch den Eingriff der Nase 12a in die
Vertiefung 28b erreicht, daß der Einsteckabschnitt 12
zentriert wird und damit die Steckerkontakte 20 und die
Buchsenkontakte 30 sowohl rechts als auch links be-
züglich der Figuren miteinander gut in Kontakt stehen.
[0022] Wird der Stecker 10 mit dem Einsteckabschnitt
12 aus dem ersten Kontaktkammerabschnitt 34 der
Buchse 23 zurückgezogen, so bleibt, bedingt durch die
Federkraft der Buchsenfedern 32, im Bereich der Nase
12a und der Vertiefung 28b immer ein dichter Kontakt
zwischen dem Einsteckabschnitt und dem Stempel 28
erhalten. Gleichzeitig verbleibt das Schutzvisier 18 in
Anlage am Buchsenflansch 24. Wird der Stecker 10 voll-
ständig aus der Buchse 23 herausgezogen, kehrt das
Schutzvisier 18 in seine Abdeckstellung zurück, in der
die Steckerkontakte 20 gegen äußere Einflüsse ge-
schützt sind. Gleichzeitig kehrt die Schutzdichtung 26
wieder in ihre Abdeckstellung zurück, in der sie dicht am
Rand 24a des Buchsenflansches 24 anliegt und die
Kontaktkammer 37 der Buchse abschließt.

Bezugszeichenliste:

[0023]

10: Stecker
11: Steckergehäuse
12: Einsteckabschnitt
12a: Nase
12b: Vorsprung
13: Scheitelpunkt
14: Steckerflansch
16: Steckerfedern
18: Schutzvisier
18a: Schürze
18b: Visierflansch
20: Steckerkontakte
22: Steckerabdeckung
22a: Kontaktdurchbrüche
23: Buchse
24: Buchsenflansch
24a: Rand
26: Schutzdichtung
26a: Mittelabschnitt
26b: Dichtungsschürze
28: Stempel
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28a: Nut
28b: Vertiefung
30: Buchsenkontakte
32: Buchsenfedern
34: erster Kontaktkammerabschnitt
36: zweiter Kontaktkammerabschnitt
37: Kontaktkammer
38: Federführungselement

Patentansprüche

1. Buchse (23) für eine Steckverbindung, mit einem
Buchsengehäuse (24, 34, 36), das eine Kontakt-
kammer (37) aufweist, in welchem mehrere Buch-
senkontakte (30) angeordnet sind, wobei eine
Schutzdichtung (26) vorgesehen ist, die zwischen
einer Abdeckstellung, in der sie die Kontaktkammer
im wesentlichen bündig außen abschließt, und ei-
ner Kontaktstellung verstellbar ist, in der ein Zu-
gang zu den Buchsenkontakten möglich ist, wobei
die Schutzdichtung von einem komplementären
Stecker (10) aus der Abdeckstellung in die Kontakt-
stellung überführt werden kann, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schutzdichtung (26) an einem
Stempel (28) angebracht ist, der verschiebbar im
Buchsengehäuse (24, 34, 36) angebracht ist, und
daß der Stempel (28) auf seiner dem Stecker (10)
zugewandten Stirnseite mit einer Vertiefung (28b)
versehen ist, daß sich die Schutzdichtung (26) über
die Stirnseite des Stempels (28) erstreckt und in der
Abdeckstellung nach außen über die Seitenflächen
des Stempels hervorsteht und daß die Schutzdich-
tung (26), wenn sie vom Stecker in die Vertiefung
gedrückt wird, sich an die Seitenflächen des Stem-
pels anlegt, so daß dieser in die Kontaktkammer
(37) hineingeschoben werden kann, ohne daß die
Schutzdichtung die Buchsenkontakte (30) berührt.

2. Buchse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die Schutzdichtung (26) an einem Rand
(24a) einer Öffnung der Kontaktkammer (37) anliegt
und der Rand abgeschrägt ausgeführt ist.

3. Buchse nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schutzdichtung
(26) aus einem elastischen Material besteht.

4. Buchse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß der Stempel (28) mit einer umlaufenden
Nut (28a) versehen ist, in der eine an der Schutz-
dichtung (26) ausgebildete Dichtungsschürze (26b)
eingreift.

5. Buchse nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Buchsen-
kontakte (30) gegenüber dem Rand (24a) des
Buchsengehäuses, der dem Stecker (10) zuge-

wandt ist, zurückgesetzt sind.

6. Steckverbindung mit einer Buchse (23) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche und einem Stecker
(10), der ein Steckergehäuse aufweist, in dem meh-
rere Steckerkontakte (20) angeordnet sind, da-
durch gekennzeichnet, daß am Stecker ein
Schutzvisier (18) angebracht ist, das zwischen ei-
ner Abdeckstellung, in der es die Steckerkontakte
(20) abdeckt, und einer Kontaktstellung verstellbar
ist, in der ein Zugang zu den Steckerkontakten (20)
möglich ist, wobei das Schutzvisier beim Einstek-
ken in die Buchse aus der Abdeckstellung in die
Kontaktstellung überführt werden kann.

7. Steckverbindung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Stecker (10) einen Ein-
steckabschnitt (12) aufweist, an dem die Stecker-
kontakte (20) freiliegen und der in die Buchse (23)
eingesteckt werden kann, und daß das Schutzvisier
(18) den Einsteckabschnitt (12) allseitig um-
schließt.

8. Steckverbindung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Schutzvisier (18) an sei-
nem dem vorderen Ende des Einsteckabschnittes
(12) zugeordneten Ende eine Schürze (18a) auf-
weist, mittels der die Steckerkontakte (20) beim
Einstecken in die Buchse (23) nach innen gedrückt
werden, so daß sie den Rand (24a) der Kontakt-
kammer der Buchse (23) nicht berühren.

Claims

1. A socket (23) for a plug connection, comprising a
socket housing (24, 34, 36) that has a contact
chamber (37) in which a plurality of socket contacts
(30) is arranged, a protective seal (26) being pro-
vided which is movable between a covering position
in which it closes the contact chamber so as to be
essentially flush on the outside, and a contact po-
sition in which access to the socket contacts is al-
lowed, the protective seal being adapted to be
transferred from the covering position into the con-
tact position by means of a complementary plug
(10), characterized in that the protective seal (26)
is mounted to a plunger (28) that is shiftably mount-
ed in the socket housing (24, 34, 36), and that the
plunger (28) is provided with a deepening (28b) on
its end face facing the plug (10), that the protective
seal (26) extends across the end face of the plunger
(28) and projects towards outside beyond the side
surfaces of the plunger in the covering position, and
that the protective seal (26) comes to rest at the side
surfaces of the plunger when it is pressed into the
deepening by the plug, so that the plunger can be
pushed into the contact chamber (37) without the
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protective seal touching the socket contacts (30).

2. The socket according to claim 1, characterized in
that the protective seal (26) rests at an edge (24a)
of an opening of the contact chamber (37), the edge
being configured skewed.

3. The socket according to claim 1 or claim 2, charac-
terized in that the protective seal (26) consists of
an elastic material.

4. The socket according to claim 1, characterized in
that the plunger (28) is provided with a surrounding
groove (28a) that is engaged by a sealing skirt (26b)
formed on the protective seal (26).

5. The socket according to any of the preceding
claims, characterized in that the socket contacts
(30) are receded with respect to that edge (24a) of
the socket housing which faces the plug (10).

6. A plug connection comprising a socket (23) accord-
ing to any of the preceding claims and a plug (10)
including a plug housing in which a plurality of plug
contacts (20) is arranged, characterized in that
mounted to the plug is a protective shield (18) that
is movable between a covering position in which it
covers the plug contacts (20), and a contact position
in which access to the plug contacts (20) is allowed,
the protective shield being adapted to be trans-
ferred from the covering position into the contact po-
sition during insertion into the socket.

7. The plug connection according to claim 6, charac-
terized in that the plug (10) has a plug-in section
(12) at which the plug contacts (20) are exposed
and which can be plugged into the socket (23), and
that the protective shield (18) encloses the plug-in
section (12) on all sides.

8. The plug connection according to claim 7, charac-
terized in that the protective shield (18) has a skirt
(18a) at its end associated with the front end of the
plug-in section (12), by means of which skirt the
plug contacts (20) are forced inwards during inser-
tion into the socket (23), so that they do not touch
the edge (24a) of the contact chamber of the socket
(23).

Revendications

1. Douille (23) pour une fiche de connexion électrique,
comportant un boîtier de douille (24, 34, 36) qui pré-
sente une chambre de contact (37) dans laquelle
sont agencés plusieurs contacts de douille (30), et
dans laquelle est prévu un joint de protection (26)
qui est déplaçable entre une position de recouvre-

ment dans laquelle il ferme la chambre de contact
sensiblement en affleurement à l'extérieur, et une
position de contact dans laquelle un accès aux con-
tacts de douille est possible, le joint de protection
pouvant être amené par une fiche (10) complémen-
taire depuis la position de recouvrement jusque
dans la position de contact, caractérisée en ce que
le joint de protection (26) est monté sur un plongeur
(28) qui est monté déplaçable dans le boîtier de
douille (24, 34, 36), et en ce que le plongeur (28)
est pourvu d'un creux (28b) sur sa face frontale tour-
née vers la fiche (10), en ce que le joint de protec-
tion (26) s'étend sur la face frontale du plongeur (26)
et, dans la position de recouvrement, fait saillie vers
l'extérieur au-delà des surfaces latérales du plon-
geur et en ce que le joint de protection (26), lorsqu'il
est enfoncé dans le creux par la fiche, vient s'ap-
puyer sur les faces latérales du plongeur de telle
sorte que celui-ci peut être enfilé dans la chambre
de contact (37) sans que le joint de protection tou-
che les contacts de douille (30).

2. Douille selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le joint de protection (26) est en appui sur
un bord (24a) d'une ouverture de la chambre de
contact (37) et le bord est réalisé avec un chanfrein.

3. Douille selon la revendication 1 ou la revendication
2, caractérisée en ce que le joint de protection (26)
est en un matériau élastique.

4. Douille selon la revendication 1, caractérisée en
ce que le plongeur (28) est pourvu d'une gorge
(28a) périphérique dans laquelle s'engage un re ju-
pe d'étanchéité (26b) réalisée sur le joint de protec-
tion (26).

5. Douille selon l'une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que les contacts de douille (30)
sont en retrait par rapport au bord (24a) du boîtier
de douille, qui est tourné vers la fiche (10).

6. Fiche de connexion électrique comportant une
douille (23) selon l'une des revendications précé-
dentes et une fiche (10) qui présente un boîtier de
fiche dans lequel sont agencés plusieurs contacts
de fiche (20), caractérisé en ce que sur la fiche est
montée une visière de protection (18) qui est régla-
ble entre une position de recouvrement, dans la-
quelle elle recouvre les contacts de fiche (20), et
une position de contact, dans laquelle un accès aux
contacts de fiche (20) est possible, la visière de pro-
tection pouvant, lors de l'enfichage dans la douille,
être amenée depuis la position de recouvrement
jusque dans la position de contact.

7. Fiche de connexion électrique selon la revendica-
tion 6, caractérisé en ce que la fiche (10) présente
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un tronçon d'enfichage (12) sur lequel les contacts
de fiche (20) sont dégagés et qui peut être enfiché
dans la douille (23), et en ce que la visière de pro-
tection (18) entoure le tronçon d'enfichage (12) de
tous les côtés.

8. Fiche de connexion électrique selon la revendica-
tion 7, caractérisé en ce que la visière de protec-
tion (18) présente, à son extrémité associée à l'ex-
trémité antérieure du tronçon d'enfichage (12), une
jupe (18a) au moyen de laquelle les contacts de fi-
che (20) sont enfoncés vers l'intérieur lors de l'en-
fichage dans la douille (23), de sorte qu'ils ne tou-
chent pas le bord (24a) de la chambre de contact
de la douille (23).
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